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J J JWZI JZW J J ,SZZZ J Z TJ öGuüäNummer 123 Halle a Mittwoch den 23 Dezember 1914
Auf neuem Wege nach Warſchau
Mailand 22 Dezember Der Berichterſtatter des Secolo berichtet aus Petersburg Die Kämpfe

am linken Weichſelufer von den Flüſſen Bzura und Rawka bis zur Nida dauern fort Beſonders heftig tobt
die Schlacht zwiſchen Sochaezew und Skierniwiece wo mächtige deutſche Heeresgruppen ſich den
Weg nach Warſchau bahnen wollen Auf den Landſtraßen am linken Weichſelufer auf denen ſich hinter
einander die ruſſiſchen und die deutſchen Heere aufhielten iſt die Verwüſtung unbeſchreiblich Die Bevölkerung
hat keine Lebensmittel mehr ſodaß viele des Hungers ſterben Die Lage wird von Tag zu Tag ſchlimmer B

W T Berlin 22 Dezember Jn den heftigen Kämpfen an dem Bzura und Rawka Abſchnitt erzwangen unſere Truppen an
vielen Stellen die Aeberwindung des Gegners Jn glücklichſter und harmoniſchſter Weiſe wirken die Generalſtäbe der deutſchen und
öſterreichiſchungariſchen Armee zuſammen

Die ſchweren Kämpfe in Galizien
à T a nW T Wien 22 Dezember mittags Amtlich wird verlautbart Jn den Karpathen wird ſüdlich des Gebirgskammes im

Gebiete der Flüſſe Nagyag Latoreza und Ang gekämpft Jn Galizien gingen die Ruſſen geſtern wieder zum Angriff über ohne jedoch
durchdringen zu können Namentlich am unteren Dunagjee hatten ſie ſchwere Verluſte An der Nida und im Raume ſüdlich Tomaezow ent
wickelten ſich kleinere Gefechte Die Kämpfe im Vorfelde von Przemysl dauern fort

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchallleutnant

Die Kümpſe in Polen Die neuen Zufammenſtoße im Weſten ſ4 d äfertes die Belgier z0hlen acht märſſtgg Hefe mag Seit der Semſſi befindet ſieh i
Chriſtiania 22 Dezember Armentièsres und

Rotterdam 22 Dezember Aus Petersburg Köln 22 i22 De 22 Dezember Der bei der Armee des Herzogs Arras wurden vhn c chtbar von den Beſchießung der ſyriſchen Küſtewird gedrahtet daß aus den letzten Meldungen erſicht von en gert eingetroffene Spezialberichterſtatter Deutſchen mar reren ſurcht Konſt ſ3 z 7 Dez ſvr ſo H W ti
lich ſei daß das direkte Ziel der deutſchen der Köln Ztg drahtet ſeit drei Tagen ſei die verhält meld e S an zöſiſches Schiff bombardi le an on
Truppen in Polen von neuem Warſchan zu ſein a r r de Deren en König Albert Befehlshaber über die tag die Küſt nördli ch Alexandrette ohne irgendwelchenſcheine Das Dorf Dachowo von wo aus zwei deutſche bereitete Weihnachtsfeier bei den Truppen vorläufig in Truppen bei Nienporr re n rm rigen Kriegsfchanpias
Diviſionen über die Bzura zu ſetzen verſuchten liege der den Hintergrund treten Franzoſen und Eng ſaſrrenasen re ugiegerge aug iſt nichts von Bedeutung zu melden
geſtalt Sochaczew gegenüber daß es als eine Vorſtadt länder verſuchen tagelang mit ſehr ſtarken Kräften ufolge raſt der Kampf am heftigſten in der Umgegendieſer Stadt anzuſehen ſei Falls ſich eine große S cht nd anterſtſb von ſchwerſter Artillerie darunter von Nieuport Von Dünkirchen wird gemeldet daß vier Ein engliſches Schiffsunglück im Suezkanal

g Schla Heg mit Verwundeten dort angekommen ſind Einer Rom 22 Dezember Jm Suezkanal flog aus unbeS 34 Zentimeter Kalibern unſere Stellungen zu er ſchütternentwickele würden die Umſtände von jenen in der Zeſonders bei Nieuport und am Yſerkan r Sie Meldung aus Farzs zufolge ſoll König Albert ſelbſt kannten Gründen ein engliſches Waſſerziſternenſchiff in
Schlacht bei Lodz grundverſchieden ſein Die von erreichten jedoch niemals den gewünſchten Er z den Oberbefehl über die Truppen bei Nieuport die Luft 18 Perſonen wurden dabei verwundet 9 waren

e beſetzt gehaltene natürliche ſtrategiſche Front er Di r Stellung unſerer Tr Ah pen iſt überall aus übernommen haben tot B
trecke ſich fünfzig Meilen ſüdlich der Weichſel längs der nahmslos ausgezeichnet V 8öſtlichen Ufer der Bzura und Rawka Zürich 22 Dezember Der militäriſche Mitarbeiter Das Scheitern der feindlichen Hffenſive Die franzöſiſch engliſche Flotte vor

des Berner Bund beſpricht heute den Vorſtoß der Wien 22 Dezember Die Reichspoſt ſchreibt Der den Dardanellen
Genf 22 Dezember Nach den hier vorliegenden Franzoſen und bemerkt dazu es handle ſich hier um geſtrige Tagesbericht des Deutſchen Generalſtabes meldet

recht ernſthafte Verſuche nicht nur um die deutſchen An nicht mehr und nicht weniger als das völlige Scheitern Athen 22 Dezember Aus Mytilene wird gemeldet
Meldungen nimmt die S iWeichſegron T Schlacht e Polen auf der griffe und das Vorſchreiten zu verhindern ſondern auch der neuerlichen heftigen franzöſiſch engliſchen daß ein franzöſi ſches Torpedoboot geſtern 7 Schüſſe gegen

it überaus großer Heftigkeit um die gegneri iſche Front einzudrücken und ſie zu Offenſivſtöße die Frankreich von der deutſchen die kleingſiatiſche Küſte in der Nähe der Südküſte der
ihren Fortgang Die Lage der Dentſchen deren ſprengen Schon lange ſtanden zwiſchen der See und befreſen und den Krieg auf das deutſche Dardanellen abgab Die Größe des Schadens derbedeutende Streitkräfte mit größter Tobesverachtung Düntkirchen und Beéthune und weiter füdlich Amiens Reichsgebiet hätten bringen ſollen Das Scheitern der durch das Vombardement eintrat iſt unbekannt Die
vorgehen ſtehe bis jetzt günſtig B franzöſiſche Reſerven bereit die jetzt offenbar zum Teil franzöſiſchen Angriffe zeigte ſich durch die ger unge verbündete Flotte befindet ſich gegenwartrg in großer

eingeſetzt worden ſind Ausſichtslos ſcheinen ihre Kämpfe heure Schlachtfront Die Feinde ſind bei Verdun an Bewegung woraus das Bevorſtehen einer all
W T Berlin 22 Dezember Ueber die Bom Je neutra r r nicht zu ſein Die Hauptlaſt rn bei Nieuport z an d n Küſte gemeinen Aktion geſchloſſen wird V

t heint von den Franzoſen getragen zu werd in den Argonnen wie im äußerſten Nordweſten Frankbardierung Warſchaus durch deutſche Aero ß ine a reichs an dem Kanal der La Baſſée mit Aire verh r Verſuch an der Küſte oſtwärts Raum u gewinnen kamplane bringt der Lodzer Courier eine Schilderung nicht über Lombartzyde hinaus Je T die Ver bindet geworfen worden Dieſen ſchweren feindlichen Die Lage der deutſchen Kriegsgefangenen
derzufolge am Sonnabend in Warſchau im Laufe von bündeten aus ihren Deckungen zum Angriff ſchreiten Mißerfol gen ſtehen Fortſchritte der deutſchen Angri ffe in Frankreich
drei Stunden und zwar von 6 bis 9 Uhr früh ununter beginnt ſich an ihnen die Ue berſchwemmung zu rächen an mehreren Punkten gegenüber Es lebt kein Zweife t 99 N 9
brochen der Donner der explodierenden Bomben die durch die ſie im November ihre Stellungen ßünter der mehr wie im Oſten beginnt auch im Weſten die feind Berlin Dezember Die Nordd Allg Zta
Luft durchzit M Yſer vor den Deutſchen geſichert haben liche Wand zu wanken W T ſchreibt über die Lage der deutſchen Kriegsgefangenen

zitterte dehrere e ſtürzten in Frankreich Das Jnternationale Komitee vomc JHaag 2 22 Dezember Das holländiſche Preſſebureau Roten Kreuz in Genf ſtellt uns einen von dem franzöHages meldet über die Kämpfe an der Yſfer folgen Feindlicher Flieger über Straßburg ſiſchen Bevollmächtigten für die war n der
e

ein und man hörte das Stöhnen der Verwundeten Von
zwei Aeroplanen wurden etwa 80 Bomben herab hes Seit drei Ta Fs S gen machen die Franzoſen ſehr Kriegsgefangenenl ſtatteten Bericht zur Verfügeworfen große Anſtrengungen ſich in den Beſitz der Eiſenbahn m ni T Straßburg 22 Dezember Heute ung dem e heit Ich habe die Weſcrgerenleger

linie Roulers Menin zu ſetzen um dadurch auch die wteg zwiſchen 3 und 4 Uhr erſchien ein feindlicher Blays Montauban Al lhertville Rouen St Etienne Le
Petersburg 22 Dezember Die Leitung des Großen deutroten ſchen Stellungen an der Linie Menin Tourcoing Flieger ab er der Stadt und ließ in der Nähe der Jl

a tens Puhy Cle mont und Auril ac beſucht und kann verſicherne eiſchen V i ge leeren Schuppen und die Fenſter des Getreideſpeichers iſt A le fü ihre ünt ctunſt a eidune und Verpflegun

e e e e ehe n e e a eeeworden ſind glaubt die Leitung des KHroßen General beherrſcht Zwi er afen Serle urde nieman er Flieger der Feichnet werden Ein Verbot deutſch zu ſprechen be
a ſchen Pasſchendaele Vekellare und in 1500 bis 1700 Meter Höhe befand wurde beſchoſſen rſtabs die ruſſiſche Geſellſchaft vor der Voreingenom men Ghelnveld kam a eine neu eingetroffene Divpiſion ſteJt ihnen r u ran en

heit und Unzuverläfſigkeit der in der feindlichen Preſſe franin zöſiſcher Marine Jnfanterie ins feindliche Feuerüber unſere Streitkräfte verbreiteten Meldungen warnen und erlitt enorme Verluſte V Türkiſche Erfolge Fntüng dahin Wirren bche r t
u müſſen kinn i r5 r dert e mere See z iſt Amſterdam 22 Dezember Berichte aus Sael W T Konſtantinopel 22 Dezember Das Brief von zwei Seiten ſtelle el weiſe aber auch zwei

e Ergebnis des freien Entſchluſſes der Militärbehörde e e 73 ſern die fen Hauptquartier teilt mit An der kaukaſiſchen Briefe abzuſenden geſtättet iſt Jm übrigen gelten füren er tei igungsmaßregeln gegen eine Front überraſchten unſere Truppen die Ruſſen durch alle Lager die gleichen miniſterieilen Vorſchriften
Dieſe Maßnahme findet ihre ganz natürliche Begrün mögliche Foreie der Schetd Jdung darin daß die Deutſchen uns ger r lichen mag 27 el de und einen An nen Nachtangriff auf deren Stellungen bei El Agösbeträchtliche Kräfte konzentriert haben u an en der net ten g und Arhi 30 Kilometer öſtlich von Köpriköj Der Feind Jnternierung der wehrfähigen Franzoſen
St u z terte weitere Jorteile r Jan r das ſogenannte Lehne ein etwa T Kilometer e i an en z und aus Sachſen
er Oeffentlichkeit ärung zu geben aus beſonderen ergriff die Flucht Die indiſchen Beſatzungstruppen vonKindes der militär ichen h in dieſem Augen Boe ren egebot i längs ren derte maſſenweiſe und liefen mit den ine Wert J n W e rin er

li W ke de ſe möglich iſt den O r v v e i nd e affen zu uns über dal Bedeteen Ga en heutigen un en aus dem er e Der türki rmarſ kan anz Sachſen na eipzi gebra worden ona an2ähnä aß die i Heeres von Baggern geführt mit Sand und liegen ſche Vo ch auf den Suezkanal Sei wurden am Montag vormittag in zwei
tung t bald noch mehr re reie Entſchlüſſe igtt für eine eptl Kanalſperrung bereit Die Stim W T Die Frankfurter Zeitung meldet ans Sammeltransporten in der Richtung gach Hannover

J verbundenen orteile einheimfen jmang der deutſchen Truppen iſt außerordentlich ange Konſtantinopel Die türkiſche Armee zur Be weiter cbefördert Jnsgeſamt waren es 60 Perſonen Dem
wird W T B feuert durch die Meldung von den Siegen der deutſchen freiung egzeens hat vorgeſtern von Damaskus aus Vernehmen nach wer 7 ſie in einem Sammellager

i über die Ruſſen Sie ſagen jetzt werden unter dem Oberbefehl Dſchemal Paſchas den Vormarſch bei Holzminde in ähnlicher Weiſe interniertSan wir auch bald mit den Franzoſen und Enge lnach dem Suezkanol angetreten Mehmed Senuſſi l werden wie die Engländer in Ruhleben



der Bericht des Großen Hauptquartiers
vom 22 Dezember
Großes Hauptquartier 22 DeW T B

ember Nieunport und in der Gegend von
pern a im allgemeinen Ruhe
Zur Wiedererlangung der am 20 Dezember ver

lorenen Stellungen bei Feſtubert und Givenchy machten
die durch franzöſiſche Territoriale verſtärkten Engländer
geſtern und heute Nacht verzweifelte Vorſtöße die zurück
gewieſen wurden Jn Richtung Richebourg gelang es
ihnen in ihren alten Stellungen wieder Fuß zu ſaſſen

Die geſtrigen Angriffe der Franzoſen in Gegend
Albert h Compiègne bei Souain und Perthes
wurden unter ſchweren Verluſten für ſie abgeſchlagen

Jm weſtlichen Teile der Argonnen nahmen wir
r Schützengräben Oeſtlich der Argonnen nord
weſtlich und nördlich von Verdun wurden die franzö
ſiſchen Angriffe zum Teil unter erſten Verluften für
die Franzoſen leicht zurückgewieſen

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt die Lage in Oſt
und Weſtpreußen unverändert

Jn Polen ſtehen unſere Truppen in heftigen
Kämpfen um den Bzura und Rawkaabſchnitt An vielen
Stellen iſt der Uebergang über dieſen Abſchnitt ſchon er
zwungen

Auf dem rechten Ufer der Pilica ſteht der Kampf ber
verbündeten Truppen noch

Wir haben leider erſt nach der Veröffentlichung feſt
geſtellt daß der geſtern befannigegebene Befehl des fran
zöſiſchen Generaliſſimns Joffre vom 17 Dezember 1914
folgenden Nachſatz hatte

Der Befehl iſt heute abend allen Truppen bekannt
J geben und zu verhindern daß er in die Preſſe ge
angt Oberſte Heeresleitung

cerreererrrreTrT Tvrieke vom iegsſchenplez in Bolen
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Ein Ausflug in die Front
Von der Lage vorn erfahren wir daß die Ruſſen

ſeit einigen Tagen das Feuer unſerer Artillerie nicht
mehr erwidern Wie man ſich auf deutſcher Seite dies
erklärt gehört nicht hierher Bemerkenswert iſt viel
ieicht daß ſie wie toll losböllern ſobald ein Flieger
erſcheint Jhre Jnfanterie und ihre Artillerie legen
ſich dann mit derſelben Munitionsverſchwendung
und in der Regel gleich erfolglos ins Zeug

Wir haben dieſes Schauſpiel heute nicht zu erworten
Das Wetter iſt unſichtig Auf wenige hundert Meter
hängt dicker Nebel über uns Der Flieger der heute
guf Kundſchaft gehen wollte würde ſchlechte Geſchäſte
machen Er müßte ſo tief herabſteigen daß ihm ſein
Untergang nahezu gewiß wäre Und würde auch dann
immer nur einen ſo kleinen Geländeabſchnitt einſehen
daß deſſen Feſtſtellung cguf der Karte nahezu unmöglich
wäre Ohne ſolche Feſtlegung hat aber auch die ſchönſte
Ermittelung nur äußerſt mäßigen Wert

Von der ruſſiſchen Fliegerei iſt hier unten ſeit einer
achtbaren Reihe von Wochen nichts mehr zu merken

Wir ſollen alſo in die en und uns dort umſehen
W ſollen Gelegenheit haben die äußeren Formen des
s in feiner verhältnismäßig ruhigenFniwicklung auf uns wirken zu laſſen Das iſt nach

der Meinung des Stabschefs das höchſte Maß deſſen
was dem ihre allenfalls zugänglich ge
macht werden kann Jn der offenen Schlacht tritt alle
mal Pferdemangel ein Und Autos können überhaupt
nicht genug da ſein ſchon des Transports der Verwun
deten wegen Ob er nun beritten oder zu Wagen oder
im Aute daberkäme man müßte ihm als Ziviliſten ſein
Beſörderungsmittel auf dem Wege der militäriſchen Re
i n Da würde kein Paß und keine

elfeninde
Jumerhin, den Poſitionskrieg ſollen wir ſehen

Natürlich auf eigene Rechnung und Gefahr Wenn
einer eins dabei abbekommt ſoll er ſich nicht beklagen
dürfen und zwar e dann nicht wenn er dazu noch
in der Lage ſein ſollte Nun im Bewußtſein ſolchen
Riſikos ſind wir ſchließlich hergekommen Ein Offizierder Dipiſion ſteigt in den Sattel und übernimmt unſere

Sonderleitung Jn Friedenszeiten iſt der Herr Regie
rungsaſſeſſor Es iſt wahrhaftig das Volk in Waffen
die richtigen Kommißſoldaten ſind ganz in der Minder
heit Jmmer wieder iſt wen man auch ſpricht Reſerve
Landwehr Landſturm oder Kriegsfreiwilliger bei den
e n kommt dazu das Heer der wieder angeſtellten

Ein Friedhof im Felde
Der Herr Leutnant vom Stabe der Diviſion reitet

alſo voran und unſere Karawane heftet ſich an ſeine
Ferſen Wir kommen an einen Friedhof für Gefallene
der Diviſion vorüber der einen noch wehmütigeren Ein
druck macht als die ſtillen Kriegsgräber auf dem
Schlachtfeld draufen Er liegt gegenüber dem in
zwei Hütten und deren Höfen eingerichteten Haupt
verbandplatz der Diviſion und birgt was zurückgeblieben
iſt von denen die dort bereits tot oder doch ſterbend
eingeliefert worden ſind Der Totenacker erſtreckt ſich
unter hohen braunſtämmigen Kiefern einen ſanften
Abhang hinan Ein ſauberer ſchwarz geſtrichener Zaunbildet ſeine Umfriedung Die Grabhagel ſind kunſt

re gewölbt ein ſauberes ſchwarzes Holzkreuz
chmückt ſie und ſaubere Grabſchilder erhalten die Na

men derer die hier ruhen nachdem ſie für Kaiſer und
Reich den Heldentod geſtorben ſind Noch immer don
nern die Kanonen drüben ihnen ihren ehernen Ab
ſident den ehe kleinen Gottesackers aber
chmücken die ſchlichten Worte Jch hatt einen Kame

raden

Zu den Haubitzen
Wir kommen durch einen dicken Kiefernwald Die

Kanonade iſt jetzt bereits vor uns und wir können
deutlich unterſcheiden daß nur von unſerer Seite hergeſchoſſen wird von drüben aus wo die Ruſſen ſtehen

müſſen dagegen nicht Eingänge zu künſtlichen Höhlen
tauchen auf Halbtief iſt ein Graben ausgehoben der
ſich nach zwei Metern Länge auf eine knappe Manns
tiefe ſenkt Dort führt ein Loch durch das man mit
S gebücktem Haupt gerade noch hindurch kann ins
Erdinnere Oft iſt es mit Stroh verwahrt Die Be
wohner ſtehen die Pfeife im Munde im Graben und
betrachten neugierig die Ankömmlinge Beſuch aus der
Heimat Ein ſelten Ding Die Höhlenmenſchen ſind
preußiſche Artilleriſten die in ihrer Wohnung ein be
agliches Stilleben führen bis ſie wieder zu den Ge
chühen hinab müſſen Vom Wege ab geht es waldein

wärts Feuer blaken Eine Sektion tritt an zum
Suppenempfang Jmmer neue Artilleriſten und immer
neue Höhlen Jm Unterholz an dem wir entlanggehen wird eine völlig unmißverſländliche Stimme laut

He eh ertönt es in rauhen Kehllauten Dämliches
Luder was tritt s du mich Scher dich bei Seite oder
ich hau dir gleich eine rein Kein Zweifel es iſt die
Stimine eines Pferdeknechts der mit ſeinem Gaul Zwie
re hält Aber wo ſteckt er Merkwürdig übrigens

ieſes Pterholt Sonſt iſt unter Nadelholz der Wald
boden doch in der Regel frei Wahrhaftig das iſt janur Blendwerk ein eäge auch nach oben hin woht
abgedeckter Bau von großen Ausmaßen Er ift errichtet
aus nicht entrindeten Kieferſtämmen und überall dicht
bedeckt mit Kieferzweigen Das militäriſche Miwikry
u dem die Aera der Flieger und der weittragenden Geof geführt hat in neuer glanzvoller Anwendung
Von wo aus immer man dieſen Bau betrachten mag

kriecht ſid iſſ i i int dſein ren nengäbe Knnicnlieger wenn es welche

becken Sie würden immer nür Kieferwipfel ſehen und
Waldgrund

Wir kommen zu der Pforte des kunſtvollen Verhaus
Sie iſt eng und ſchmal wie die die zum Heile führt
Jch trete darunter ſehe und ſtaune und wende mich
dann ab Der Anblick von Einzelheiten ſoll mir den
ſtarken Eindruck den ich mit mir nehme nicht ver
derben Was mir der eine Blick gezeigt hat iſt ein
vollſtändiges Weihnachtsmotiv Jm Weihnachtshimmel
der Pferde oder ſo ähnlich heißt es Das zugehörige
Märchen mag dichten wer mehr Zeit hat als ich und

Skellung er verfolgt die Wirkung des einzelnen Schuſſes
verbeſſert und ändert die Stellung ſeiner Geſchütze durch
telephoniſchen Befehl wählt ſeine Ziele uſw Er alſo iſt
es der im eigentlichen Sinne des Wortes ſchießt und
und ſeine Leute ſind von einem guten Batteriechef über
zeugt daß er beſſer ſchießt als irgend jemand ſonſt au
dieſer pelfe unſeres Planeten Das Vertrauen au
ihn und in ſeine Fähigkeit jeden Gegner niederzu
kämpfen gibt der geſamten Batterie Selbſtvertrauen
Siegesgewißheit und Ruhe im feindlichen Feuer Sein
Fernſprecher erhält ihn auch in ſtändiger Verbindung

es nicht nötig hat Kriegsberichte zu ſchreihen Auch im
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für die bei Nouvron gefallenen Tapferen ſteht vo
r wie zum Grabmal iſt weißer Sandſtein

ſteht ein kl

alten Gartenmauer
ſchöne Ausſicht ins Tal

TT WerkmJnnern des Rieſenzeltes ſieht man nichts als Kiefern
weige die in ſchnurgerade Gänge hineinhängen Auch
hriſtbaumſtämme werden ſichtbar und aus dem tiefen

Grün des Nadelwerks ſtrahlen Weihnachtslichter Aus
den Zweigen aber ſtrecken Hunderte von Pferden die
offenbar in Boxen des Pferdehimmels ſtehen die Köpfe
heraus Nur die Köpfe ſieht man mehr nicht Und
dazwiſchen ſitzt irgendwo als Wächter dieſes Paradieſes
ein träumender Artilleriſt

Das Ganze iſt der Pferdeſtoll der Haubitzbatterien
die weiter abwärts den Feind beſchießen und ihres
Troſſes Die Chriſtbaumſtämme ſind die Träger die
das Dach halten die Weihnachtslichter ſind ganz banale
Stallaternen und der Wärter des Paradieſes bat Stall
wache und wird dieſen ehrenvollen Dienſt vermutlich
keineswegs beſonders poetiſch finden All das liegt auf
der Hand

Doch ich möchte es nicht ausdrücklich feſtſtellen Jch
beſuche lieber den Herrn Feldwebel

Der Herr Feldwebel ſitzt als Erdmännlein in ſeinem
Bau und trinkt einen Grog Auf dem Tiſch ſteht als
Lichtſpenderin eine brennende Kerze in einer leeren
Bierflaſche Jch bekomme eine Vorſtellung wie ſo ein
Malepartus hergeſtellt wird Man hebt Höhle und Ein
gang aus und deckt dann die Höhle nach oben mit Holz
ab Auf die Deckung wird die ausgehobene Erde auf
geſchüttet und fertig iſt die Laube

Hinab zur Batterie Jmmer quer durch die Kie
fern Endlich lichtet es ſich vor uns Seit einer Weile
hat es nicht mehr geſchoſſen Auch bei unſern Nachbarn
nicht Auf der ganzen Linie iſt Feuerpauſe befohlen
Aber es ſoll bald wieder losgehen Da ſauber einge
baut ſtehen die 15 Zentimetrigen um ſie herum die
Mannſchaften und daneben lagern ſorglich in Korb
hüllen verpackt die Verderben bringenden Rieſenge
ſchoſſe Man ſtellt ſich dieſe immer grau vor oder als
unkles naturfarbenes Eiſen So ſehen ſie aber keines

wegs aus Sie ſind vielmehr grellbunt angeſtrichen da
mit die einzelnen Geſchoßarten nicht miteinander ver
wechſelt werden können Die 15 zentimetrigen Granaten
vor uns zeigen die Farben Lichtblau und Butterblumen
gelb wie die Brieger Dragoner Jeder Backfiſch in
Schleſien wird mir bezeugen daß dieſe Zuſammenſtel
lung wunderſchön iſt Der Lettenboden ringsum iſt
unterminiert Dort liegen Unterſtände für Mann
chaften und Offiziere in denen ſie während größerer
deuerpauſen Schutz finden gegen etwaige Unbill der

Witterung in denen ſie ferner des Nachts alarmbereit
ſchlafen Dort liegt ferner die Telephonzelle von der
aus der Batterie die Befehle für ihr Feuer übermittelt
werden

Feuerleitung

Denn nicht der Offizier der in der Batterie kom
mandiert lenkt das Feuer Das war einmal heute ſieht
der Richtkanonier ſein Ziel überhaupt nicht mehr er hat
ſeine Pflicht getan wenn er das Geſchütz genau dem ihm
übermittelten d gemäß eingeſtellt hat Der i
jer der in der Batterie kommandiert gibt lediglich die
efehle die ihm der Unteroffizier der den Fernſprecher

bedient aus der Unterwelt zuruft und überwacht deren
Ausführung Der Batteriechef der das Feuer leitet
t weit draußen in den Schühengräben in einem dort

e

Heldengräber von 36ern in Feindesland
Der Verfertiger der uns freundlichſt zur Verfügung geſtellten Zeichnung ſchreibtd vor einer Erdwand

Auf den Wegen weißer Sand Hinter Penſchels Stein
einer Lorbeerbaum und eine Anzahl Rofenſtöcke

Buchsbanm Jn der Mitte blühen W Binmen VDer Friedhof liegt hoch oben geſchützt hinter einer mächtigen Steingrotte und bietet

mit dem Befehlshaber der Artillerie in unſerem Falle
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bbruch einer

Auf den vier Ecken des Grabes
Vorn die Steine ſtammen vom

dem Herrn Major der für das Zuſammenwirken ſeiner
Waffe im Rahmen der Geſamtlage ſorgt Den Platz
von dem aus dies geſchieht haben wir vor anderthalb
oder zwei Stunden kennen gelernt Er iſt unter normalen
Verhältniſſen dem Feuer des Gegners entrückt der
Batteriechef iſt dieſem räumlich leichter erreichbar als
irgendeiner ſeiner Kameraden Gelingt es dem Gegner
ſeinen Beobachtungsſtand zu treffen bleibt die Batterie
in einem unheilvollen Moment plötzlich ohne die tele
phoniſchen Anweiſungen von vorn ſo iſt dieſe damit
bis auf weiteres außer Gefecht geſetzt Umſo ſorg
fältiger muß die Lage des Beobachtungsſtandes dem

Fe Kein verFeind gegenüber verborgen gehalten werden
döchtiger den Gläſern des Gegners wahrnehmbarer Ver
kehr darf ſtattfinden So liegen die Verhältniſſe für die
Artillerie gleichviel ob leicht ob ſchwer im Poſitions
krieg Jm offenen Gefecht ſind ſie mit Abweichungen
die ſich aus der Natur der Sache ergeben ähnlich

Selbſtverſtändlich müſſen auch die Batterien ſelbſt
nach Möglichkeit vor dem Gegner verſteckt werden Er
darf das Aufblitzen beim Feuern nicht ſehen ebenſowenig
darf er den Munitionserſatz in irgendeinem ſeiner Ab
ſchnitte beobachten können Ungefährlich iſt der leichte
Pulverdampf beim Abfeuern der Geſchütze er iſt nur
auf geringe Entfernungen und jedenfalls nicht über die
Deckung der Batterie hinaus wahrnehmbar Dagegen
verraten Nachtgefechte der ſtärkeren Lichteffekte wegen
Artillerieſtellungen ſehr leicht es iſt das einer der
Gründe die bei dem Entſchluß der Führung ſie zu ver
meiden oder zu ſuchen ſtark ins Gewicht fallen Unſere
Baterie iſt gegen Sicht gedeckt am Abhang eines Hügels
eingebaut jenſeits deſſen unſere Schützengräben liegen
Dort iſt ihr Beobachtungsſtand ſie ſchießt über den
Hügel hinweg Jhr Ziel ſind feindliche Schützengräben
doch liegt ſeit einer Stunde keine Veranlaſſung vor zu
dieſen hinüber zu funken wie der ſchnell in Aufnahme
gekommene Ausdruck lautet Doch wir haben Glück von
unſerem Standpunkt aus

Batterie fertig zum Feuern kommt
urplötzlich der Befehl aus der geheimnisvollen Erdhöhle
und Batterie fertig zum Feuern wiederholt der Ober
leutwant das Kommando Als nächſter Befehl folgeneinige geheimnisvolle Zahlen als Feueranweiſung für

Geſchütz 1 Geſchütz 1 Feuer heißt es dann und die
erſte Granate ſauſt über den Hügel gegen ein uns un
ſichtbares Ziel Geſchütz 2 fünfzig mehr Geſchütz 3
dreißig weniger Geſchütz 2 feuert und nach ihm nach
ſeiner Anweiſung Geſchütz 3 Das Ziel iſt gefunden
Es folgt das Kommando Salve und nun brüllt die
ganze Batterie auf einen Schlag los Ein Geſchütz gibt
n einen Schuß auf ein näheres Ziel ab Feuer
pauſe heißt es dann Und es wird wieder abgewiegelt

Ad Zimwermann Kriegsberichterſtatter

Humor im Schützengraben
Folgenden launigen Brief ſchreibt uns einer unſerer

braven 72 er aus dem Felde
8 Dezember

Wir liegen hier im Schützengraben und haben uns
großartig verſchanzt Unſere Rieſenwälle ſind ſo fein

einzelnen Mann eine richtige Feſtung entſtanden iſt
eder Graben und jeder Gang hat ſeine Straßen
ezeichnung und jede Erdwohnung trägt den Namen

einer Villa Da kann ſich niemand verlaufen und weiß
mal ein Kamerad den anderen nicht ſo geht er abends in
das Hotel Stadt Hamburg trinkt eine Taſſe Kaffee
und läßt ſich das Adreßbuch vom Schützengraben
geben Wir haben uns Kamine und kleine Oefen in
unſere Erdwohnungen gebracht und dann wird einge
heizt Holz iſt billig zu haben nur Rabattmarken gibt
es nicht Gerade jetzt kurz vor Weihnachten wäre es
d ſchön wen man ſolche bekäme da könnte man ſie
doch eintauſchen Am Tage darf man nicht viel Rauch
machen da ſich ſonſt die feindliche Artillerie bei uns
gleich als Schornſteinfeger empfiehlt J der Rauch
z ſehen ſo kehrt uns die feindliche Artillerie gleich

ie Eſſe was nicht ſehr ſchön iſt da man uns mehrere
Zentner Eiſen und Blei zum Schornſtein rein wirft
und das können unſere kleinen Kachelöfen nicht rer
tragen Spaß macht es wenn wir Eſſen holen Jeder
nimmt da ſein Gewehr mit denn das ſchöne Ding iſt das
Heiligtum des Jnfanteriſten Dann geht es zu der
Feldküche wo das Eſſen verabfolgt wird Das Eſſen
iſt großartig ſchmeckt ſehr gut und weil es ſo gut
ſchmeckt deswegn nehmen wir eben unſer Gewehr mit
das wir gleich als Schöpskelle benutzen denn wenn man
mit ſeinem vollen Keſſel wieder geht muß man gewärtig
ſein daß aus dem Walde eine Portion Zugaffen ach
ich meine ja Zuaven oder Franzoſen kommt um unsvor Hunger unſer ſchönes Eſſen wegzunehmen Dann

nimmt man eben ſeine Schöpskelle von der Schulter
und knallt der Blaſe einen Teller voll blaue Bohnen
damit auf Alſo deshalb wird das Gewehr mitgenommen
Heute begrüßt uns mal wieder die feindliche Artillerie
und die Kugeln pfeifen über uns hinweg natürlich ohne
Erfolg und mit kräftigem Gegengruß antworten unſere
braven Kanoniere

Kriegsallerlei
Bayeriſche Scharfſſchützen

Daß auch im r Kriege mit ſeinenMillionenheeren die Tüchtigkeit des einzelnen Mannes
noch große Erfolge zu erzielen vermag geht aus einem
Feldpoſtbrief hervor den der bei einem bayeriſchen

ruppenteil ſtehende Ulmer Arzt Dr W an die Ulmer
Schützengilde gerichtet hat Der Brieſſchreiber erzählt
wie die Deutſchen nun auch Scharfſchützen auf Bäumen
poſtieren und wie dieſe es den Herren Franzoſen abge
wöhnt haben von Bäumen in die deutſchen Schützen
gräben hereinzuſchießen und Radfahrer ſowie Melde
reiter abzuknallen Es heißt dann in dem Briefe

Beſonders hervorgetan hat ſich der Reſerviſt Herren
reuther der Kompagnie unſeres Regiments ein echt
bayeriſches Original das in der Geſchichte dieſes Krieges
ſicherlich ein eigenes Blatt gewidmet bekommt Nicht
weniger als 123 Franzoſen hat er vor Zeugen einzeln ab
geſchoſſen Auf 400 bis 600 Meter hat er ein Kopfziel
faſt mit Sicherheit auf den erſten Schuß Jch glaube
dieſer Mann hat im Kriege die wenigſten Patronen ver
ſchoſſen Mehr als zwei Kugeln braucht er nicht für
einen Volltreffer Sein Gewehr gibt er Tag und Nacht
nicht aus der Hand Er liebt es wie ſeine Braut Alle
Taſchen hat er voll Patronen ſtecken Franzöſiſche Ge
fangene haben uns erzählt daß man bei ihnen dieſen
Baumſchützen kenne und fürchte Deshalb haben die
Franzoſen ſogar mit Artillerie auf ſeinen Hochſtand ge
ſchoſſen Erfolg Dex Luftdruck einer Granate wirft ihn
von ſeinem Sitz Do bin i hart aufn A gflogn,
hernach bin i aufn andern Bam da hat a Granatn an
ganzen Aſt vor mir abagriſſn jetza bin i wieder abi und
ab mir a künſtlichs Lab mit aufignomma und drauf him
ob i no zwog von Hene Kruzitürkn dawiſcht Da habns
rnach a Ruha gebn So erzählte er wörtlich dem Di

vi mmandeur General
Kreuz und wird in den nächſten Tagen mit der goldenen
Tapferkeitsmedaille geſchmückt werden

Die Oberammergauer im Felde
Aus München wird gemeldet Nach den Paſſions

dörfern Ober und Unterammergau ſind bis jetzt acht
Eiſerne Kreuze zweiter Klaſſe und ein Eiſernes Kreuz
erſter Klaſſe gekommen Ein dortiger ſchneidiger Jäger
dem die Erſtürmung eines Dorfes zu lange dauerte
ſchlich ſich an die franzöſiſche Barrikade heran und mit
einem Sprung war er drüber hinweg und mitten unter den
Franzoſen Da hat er ſich ſo umgetan daß er auf ein
mal allein daſtand in der rechten Hand bloß noch den
Gewehrlauf und zu ſeinen Fiben ſieben Franzoſen die
anderen auf der Flucht Ex iſt verwundet aber er
meinte So jetzt hab i mi doch amal ordentli rühren
können Zwei andere Söhne des Paſſionsdorfes haben
ähnliches geleiſtet

Zum Chriſtfeſt in Feindesland
Weihnachtsbrief einer Mutter

Nun wird dem langen lieben Jungen
Ein kleines Weihnachtslied geſungen
Als klein er noch lauſcht gern ſein Ohr
Wenn Muttchen ſang ein Lied ihm vor
Leicht wird s ihr nicht der guten Alten
Den Sang recht feſtlich zu geſtalten
Denn rings S gar zu ernſthaft aus
Und gar ſo öde ſteht das Haus
Doch da du willig ohne muckſen
Tuſt deine Pflicht will ich nicht druckſen
Beginne friſch mein Weihnachtslied
Das leiſe durch das Herz mir zieht
Ich ſchaue im Geiſt den Schützengraben
Den fleiß ge Hände geſchaffen haben
So gut es ging gemütlich gemacht
Sogar ein Ofen iſt angebracht
Und heut iſt Weihnacht Ein Bäumchen und Gaben
Der Liebe darunter Viel iſt nicht zu haben
Jm Krieg nimmt man s wie s kommt Wer weiß
Obs Bäumchen echter Tanne Reis
Gleichviell s wird auch nicht viel dran hangen
Doch an den Zweigen Lichtlein prangen
Die weben goldnen Zauberbann
Um die Kameraden Leiſe dann
Erklingt aus rauhen Kriegerkehlen
Das Stille Nacht es ziehn die Seelen
Auf ſeinem Fittig hoch empor
Und voll ſtimmt ein der ganze Chor
Und ebenſo ſoll s ſein zu Hauſe

ur ſelben Zeit in ſtiller Klauſe
Steh n deine Eltern am Weihnachtsbaum
Und r das Feindesland im Traum
Wie dort ihr jüngſter lieber Junge
Singt mit Kameraden aus voller Lunge
Dem Herrn ſein Jn der Höh ſei Ehr
Auch wir wollen s ſingen wird s auch ſchwer
Dann aber wird er dran ſich machen
Und packen aus die kleinen Sachen
Die all der Seinen Liebe heut
Als Chriſtgeſchenk ihm freundlich beut
Und auch im Dorf gibt s gute Seelen
Sie wollten alle nicht verfehlen
Dir etwas zu dem ſchönſten Feſt
g ſchenken aus dem Heimatsneſt
Und iſt das letzte Licht verglommen
So ſei
Nein laß die

der Zauber nicht verſchwommex
Weihna Stimmung Kyts

Dir ſein die Richtſchnur des Gebets
Wie in dem Himmel ſo hienieden
Schenk unſer Gott uns edlen Frieden
Sein Lob ertöne fort und fort
Sein ſei die Ehre hier wie dort

eſonders verſteckt eingebauten Unterſtand Durch ſein
Koerenfernrehr bat er Ausblig auf die feindliche von uns apaglegt und ſo geſchickt gemacht daß für jeden

J Marie Ballien Spergau
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